
Soul-Food
Live-Musik bei 
freiem Eintritt
Münsingen. Jan Henning und San-
dra Linsenmayer haben mit Un-
terstützung vom Landkreis Reut-
lingen und der OEW eine Acou-
stic Soul-Food-Konzertreihe or-
ganisiert. Der Auftakt am 9. Juli 
ist im Kultspace in Münsingen 
mit drei verschiedenen Künst-
lern. Weiter geht es am 27. August 
im Kulturforum Metzingen und 
am 24. September in der Zehnt-
scheuer in Sonnenbühl-Undin-
gen. Sinn und Zweck ist, Newco-
mern eine Plattform zu bieten, 
der Eintritt ist frei.

Drechsel-Kurs und Sodbren-
nen-Vortrag: Der Aufbaukurs „Drech-
seln“ der Volkshochschule Bad-
Urach–Münsingen bietet die Möglich-
keit, unter fachmännischer Anleitung 
bereits vorhandene Fertigkeiten und 
Kenntnisse zu vertiefen. Der Kurs be-
ginnt am Freitag, 8. Juli (18 bis 20.30 
Uhr) und läuft über sechs Termine je-
weils freitags und samstags in der 
Drechsel-Scheune in Wittlingen. Im 
Vortrag zum Thema Sodbrennen am 
Donnerstag, 30. Juni, um 19.30 Uhr im 
Alten Rathaus in Münsingen stehen 
Ursachen und Behandlungsmöglich-
keiten der Refluxerkrankung im Mittel-
punkt.  Anmeldungen: Tel. (07381) 
715 99 80 und online  www.vhsbm.de

VHS MÜNSINGEN Ein Urgestein sagt Tschüß
Münsingen. Das viel zitierte un-
gleiche Augenpaar, mit einem la-
chenden und einem weinenden 
Part, hatte bei der kleinen Feier, 
die hinsichtlich der Verabschie-
dung des langjährigen Mediabe-
raters Dietmar Sommer in den 
Räumlichkeiten des Alb Boten 
stattgefunden hat, einen großen 
Auftritt. Vor 32 Jahren, am 2. Ja-
nuar 1990, nahm der 63-Jährige 
seinen Dienst im Vertriebsteam 
auf und entpuppte sich bald als 
eine der prägenden Personen die-
ser Zeitung. „Wir werden Sie ver-
missen, als Mensch ebenso wie 
als Mitarbeiter“, betonte Ge-
schäftsführer Tim Hager.

Er lobte Sommers Gelassen-
heit, Zuverlässigkeit und seine 
stets souveräne Art, aber insbe-
sondere die hohe Identifikation 
mit dem Unternehmen und den 
unermüdlichen Einsatz in allen 
Facetten des Tagesgeschäfts. 
„Danke für die tolle und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit“, 
bedankte sich Hager auch im Na-
men aller Abteilungen und Kolle-
gen und wünschte dem künftigen 
Ruheständler neben Gesundheit 
auch viele gute Aufwinde. 
Schließlich wird sich der Flugfan 
ab sofort vermehrt seinem Hob-
by widmen: dem Steuern von Mo-
tor- und Segelfliegern.

Nach 32 Jahren beim Alb Bote verabschiedet sich Medienberater 
Dietmar Sommer (links) in den Ruhestand. Foto: Tanja Stark

Münsingen. Einst bissen sich Er-
nährungsexperten auf ihrer Mis-
sion, ihren Mitmenschen eine ge-
sunde Lebensweise nahezubrin-
gen, fast die Zähne aus. Statt ei-
ner Lebensmittelpyramide setzte 
ein Großteil der Bevölkerung, ins-
besondere die jüngeren Junk-
food-Anhänger und Fans von 
Convenience-Produkten, auf das 
umgedrehte Prinzip, dem eines 
Vs: Statt Obst und Gemüse stan-
den rotes Fleisch, frittierte Beila-
gen und Süßigkeiten an der obers-
ten Stelle des Speiseplans. Doch 
plötzlich scheint sich ein Umden-
ken etabliert zu haben – naturbe-
lassene Produkte und Superfood 
wie Beeren, Samen und Kerne 
sind absoluter Trend. Zeitgleich 
nimmt auch die Bewegung an der 
frischen Luft wieder einen hohen 
Stellenwert ein.

Selbstpflückfeld in Münsingen
Diese Tendenzen scheint Moritz 
Bauer optimal zu verknüpfen. Auf 
einer knapp 500 Quadratmeter 
großen Ackerfläche in der Her-
mann-Staudinger-Straße baut er 
seit vier Jahren saisonales Gemü-
se wie Brokkoli, Bohnen, Fenchel, 
Gurken, Kohlrabi, Lauch, Sellerie, 
Zucchini, an, das seine Kunden 
selbst ernten könnten. Zudem 
gibt es dort zehn verschiedene 
Sorten Salat sowie diverse Kräu-
ter. Eine Kasse mit Einwurfschlitz 
steht freilich Tag und Nacht be-
reit. So kann auch bei einem spon-
tanen Fest am Sonntagabend eine 
knackige Beilage zum Grillgut ge-
reicht werden.

Verkaufshäusle kommt bald
Neben dem Pflückfeld bewirt-
schaftet der 22-Jährige eine wei-
tere 30 000 Quadratmeter große 
Anbaufläche in Dottingen, wo 
ganzjährige Kulturen, beispiels-
weise Rosenkohl und Weißkraut, 
angebaut werden. Damit auch sei-
ne Kunden in Münsingen in den 
Genuss der Vitaminbomben kom-
men können, plant der gelernte 
Gärtner der Fachrichtung Gemü-

seanbau, der hauptberuflich im 
Garten- und Landschaftsbau 
selbstständig unterwegs ist, in 
den kommenden vier bis sechs 
Wochen ein kleines Verkaufs-
häusle vor Ort zu platzie-
ren. „Dort wird es dann auch Ap-
felsaft aus eigener Herstellung ge-
ben“, kündigt Bauer an. Vielleicht 
überrascht er die Einkäufer auch 
mit Essiggurken, diese nämlich 
hat er heuer zum ersten Mal in 
Angriff genommen.

Flexible Lieferung garantiert
Noch eine weitere Neuheit hat 
der junge Geschäftsmann im An-
gebot: ab sofort können wöchent-
liche Fitnesspakete in Form von 
Gemüsekisten abonniert werden. 
Für 15 Euro erhalten die Bezieher 
jeden Freitag eine bunt gemisch-
te Auswahl an feldfrischen Lecke-
reien – Salat, Radieschen und 
Kohl etwa befinden sich darin. So 
werden Familien, Paare und Sin-
gles zum kreativen Kochen mit 
altbekannten Gemüsesorten an-
geregt. Kartoffeln kann schließ-
lich jeder zubereiten, welch 
schmackhaftes Gericht lässt sich 
jedoch aus Roter Beete oder Sel-
lerie zaubern? „Unser Gemüse ist 
nicht gespritzt und auch nur mi-
nimal gedüngt“, betont Bauer, der 
sich schon seit seinem 13 Lebens-
jahr intensiv mit dem Gemüsean-
bau beschäftigt. Die Auslieferung 
der prall gefüllten Boxen erfolgt 
immer freitags, die Lieferung 
kann jederzeit unterbrochen oder 
gekündigt werden – hierfür ist le-
diglich eine formlose Info eine 
Woche vor der nächsten Fuhre er-
forderlich. Ordern können alle 
Liebhaber von weitestgehend na-
turbelassenem Gemüse im Um-
kreis von 15 Kilometern rund um 
Münsingen.

Bestellungen nehmen Moritz 
Bauer und seine Freundin Car-
men Beck, die ihn tatkräftig un-
terstützt, per E-Mail an moritz-
bauer2000@web.de oder unter 
der Rufnummer (0 1573) 373 84 49) 
entgegen. Tanja Stark

Die neue Lust auf 
Gesundes von hier
Ernährung Moritz Bauer versorgt Gast- 
stätten und private Konsumenten der Region 
mit saisonalen Kräutern und Gemüse.

In den Genuss solch einer Gemüsekiste können Abonnenten im Um-
kreis von 15 Kilometern rund um Münsingen kommen. Foto: Tanja Stark

W as für ein furioses 
Ende dieses großen 
Kultur-Formates: 
die Marbacher Reit-

halle wurde zur lichttechnisch 
hervorragend in Szene gesetzten 
Arena, in der eine einzigartige 
Mischung aus Pferdeballett und 
klassischer Musik für Gänsehau-
terlebnis sorgte. Sowohl Musik-
liebhaber als auch Pferdefreunde 
konnten dieses Gesamtkunstwerk 
mit der Württembergischen Phil-
harmonie Reutlingen, mit Pferden 
aus Marbach und nationalen und 
internationalen Künstlern der 
Pferdeszene in drei ausverkauften 
Vorführungen ein letztes Mal in 
vollen Zügen genießen.

Nachmittag für Familien
Erstmals in der elfjährigen Ge-
schichte der Marbach Classics 
gab es am Samstag eine auf ei-
neinhalb Stunden verkürzte 
Nachmittagsveranstaltung, damit 
auch Familien mit Kindern die 
Möglichkeiten zum Besuch hat-
ten. Geboten wurde ein Konzert- 
und Pferdeprogramm der Super-
lative. Zwei Jahre lang mussten 
die Marbach Classics Corona 
bedingt pausieren, nun wurde mit 
„Licht und Schatten“ eine grandi-
ose Show geboten, die Gegensät-
ze, Gemeinsamkeiten und große 
Gefühle miteinander verwob. 
Marbacher Pferde ließen mit 
ihren Reiterinnen und Reitern die 
Dramatik der Gegenwart im Licht 
der Harmonie zwischen Mensch 
und Pferd verblassen, nationale 

und internationale Künstler der 
Pferdeszene verknüpften Eleganz, 
höchstes Können und Emotiona-
lität in Perfektion miteinander. Zu 
wunderbaren Klängen aus Johann 
Strauß´Sohns Polka „Licht und 
Schatten“ fuhren die Veranstalter 
im standesgemäßen Landauer 
ein: Valdo Lehari, Verleger des 
Reutlinger Generalanzeigers, 
Landoberstallmeisterin Dr. Astrid 

von Velsen-Zerweck, Intendant 
Cornelius Grube sowie Dirigent 
Fawzi Haimor, der 2019 sein De-
büt mit den Philharmonikern aus 
Reutlingen bei den Marbach Clas-
sics gab und jetzt mit dem Or-
chester auch seinen musikali-
schen Schlusspunkt setzte. Mode-
rator Jan Tönjes führte unterhalt-
sam durch das niveauvolle 
Programm. Dieses hatte nach dem 
Auftakt viele Hochkaräter sowohl 
im musikalischen als auch im 
Showbereich zu bieten.

Im Stück „Checkmate“ von Ar-
thur Bliss stellten Marbacher 
Hengste verschiedener Pferderas-
sen die Schachfiguren eines 

Schachspiels dar, die sich in ver-
schiedenen Zügen gegenseitig eli-
minierten, bis die schwarze Kö-
nigin siegreich auf dem Spielfeld 
blieb. Mit Filmmusiken aus „Star 
Wars“, „James Bond“ und „Der 
mit dem Wolf tanzt“ wurden gro-
ße filmische Erzählungen zum 
Thema Gut gegen Böse, Licht und 
Hoffnung dargestellt. In Kompo-
sitionen von Gioacchino Rossini, 
George Gershwin und auch Felix 
Mendelssohn Bartholdy wurden 
die Erziehung zur Freiheit, die 
Überwindung von Gegensätzen, 
der Einklang von Tieren und Na-
tur musikalisch gegengespiegelt. 
Dazu tanzten die Pferde im Takt: 
in der Dressur, über Hindernisse 
springend, wild umher wirbelnd 
oder im Rahmen einer Zirkusper-
formance.

Perfekte Harmonie präsentiert
So verzauberte Anja Beran, eine 
Ikone der Klassischen Reitkunst, 
mit ihrem Lusitano-Hengst von 
Beginn an durch höchstes Niveau 
und in Perfektion, sie zeigte Har-
monie zwischen Mensch und Tier 
in der Hohen Schule. Für große 
Erheiterung sorgte Jana Manda-
na Lacey-Krone, Direktorin des 
Circus Krone, mit ihren drei Pfer-
den in den Formaten Mini, Midi 
und Maxi. Zu Leroy Andersons 
„The Waltzing Cat“ führte sie 
eine Freiheitsdressur vor, in der 
die Hauptakteure trotz ihrer un-
verkennbaren Unterschiede in 
Harmonie miteinander agierten. 
Tierlehrer Hans Ludwig Suppmei-

er, Meisterschüler von Christel 
Sembach-Krone, ließ seine vier 
Araberhengste den Tanz der 
Schwäne aus dem Ballett „Schwa-
nensee“ tanzen.

Die international bekannte 
Französin Mélie Philippot bezau-
berte mit einem „Pas de Quatre“ 
und begeisterte das Publikum 
restlos. Ihre berühmte Nummer 
zum Hochzeitsmarsch aus „Ein 
Sommernachtstraum“ zeigte sie 
schon in großen Arenen weltweit, 
wobei wie auch in Marbach ins-
besondere den kleinen Ponys die 
Herzen der Zuschauer zuflogen. 
Zum krönenden Abschluss wir-
belte die Silberne Herde der Voll-
blutaraberstuten aus dem Haupt-
gestüt durch die Reithalle, zau-
berhaft eingetaucht in blaues 
Licht. Stilvoll, edel und graziös 
boten sie das perfekte Bild zu 
Claude Debussys „Clair de lune“ 
aus der „Suite bergamasque“.

Die Serie der Marbach Classics 
ging damit zu Ende, denn im 
nächsten Jahr beginnen umfang-
reiche Baumaßnahmen in Mar-
bach, die solche Veranstaltung für 
längere Zeit unmöglich machen. 
Gestütsleiterin Dr. Astrid von 
Velsen-Zerweck bedauert dies 
und macht deutlich, dass es kein 
Zurück zu den Marbach Classics 
in alter Form mehr geben wird. 
„Aber es liegt auf der Hand, die-
ses Format weiterzuentwickeln 
und mit neuer Ausrichtung er-
neut ein kulturelles Ereignis von 
überregionaler Strahlkraft zu 
schaffen“.

Licht und Schatten
Marbach Eine Erfolgsserie feierte am Wochenende ihr grandioses Finale. Zum letzten Mal 
fanden in drei Aufführungen die Marbach Classics statt. Von Maria Bloching

Grandioser Abschluss der letzten Marbach Classics: Die Silberne Herde aus Marbach. Foto: Maria Bloching

Wir wollen mit 
einer neuer 

Ausrichtung erneut 
ein kulturelles 
Ereignis von überre-
gionaler Strahlkraft 
schaffen.
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